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Die Reiſe des Fürſten Bismarck 
nach Friedtichstuh. 

Am Sonnabend Mittag 11 Uhr 40 Minuten 
trat Fürſt Bismarck ſeine Heimreiſe aus 
Kiſſingen an. Das Wetter hatte ſich prächtig 
aufgehellt. Die warme Sonne war ſieghaft durch⸗ 
gedrungen. Die Villen auf dem Wege nach dem 
Bahnhof und auf den umliegenden Höhen hatten 
Keflaggt. Ganz Kiſſingen war auf den Beinen. 
Der Bahnhof war, entgegen der anfänglichen Ab⸗ 
ſicht, nicht abgeſperrt. Was noch an Fremden in 
Kiſſingen ſich aufhält, war auf dem Perron ver⸗ 
ſammelt, dazu kam die Kiſſinger Einwohnerſchaft, 
beſonders viele Damen, ſowie Mitglieder der 
Behörden und baieriſche Offiziere. Kurz vor Ab⸗ 
gang des Zuges fuhr der Fürſt mit dem 
Profeſſor Schweninger, der einen großen Roſen⸗ 
ſtrauß in der Hand hielt, am Bahnhof vor und 
ſtieg ſodann die fünf Stuſen zum Perron, von 
Dr. Schweninger nur leicht geſtützt, empor. 
Fürſt Bismarck trug einen ſchwarzen Winter⸗ 
mantel, dünnes weißes Halstuch und Schlapphut, 
dagegen diesmal keine Brille. Das Geſicht iſt 
vielleicht ein klein wenig magerer und faltiger ge⸗ 
worden und der Gang ein wenig ſchwächer, wie 
das bei Rekonvaleszenten natürlich, ſonſt iſt nicht 
die geringſte Veränderung bemerkbar. Der Fürſt 
ging durch die hochrufende Menge hindurch ohne 
Stütze bis zum Salonwagen, der mit Laubge⸗ 
winden und ſchwarz⸗weiß⸗rothen Bändern ge 
ſchmückt war. Im Wagen, in den die Fürſtin, 
Dr. Schweninger, Dr. Chryſander und zwei 
Diener folgten, nahm er ſogleich auf einem Lehn⸗ 
ſtuhl Platz, erhob ſich aber, da auf dem Perron 
Rufe: „Auf Wiederſehen!“ andauernd ertönten, 
und trat an das geöffnete Fenſter, wo er lächelnd 
und nickend den Schlapphut zog und bis zum 
Abgange des Zuges blieb. Ver Salonwagen 
wird in Göttingen in den fahrplanmäßigen Zug 
eingereiht werden. Der Fürſt äußecte zu feiner 
Umgebung, er gedenke dieſen Winter Friedrichsruh 
nicht zu verlaſſen. 

In Eiſenach traf der Zug 2 Uhr 45 
Minuten ein. Während des fünf Minuten langen 
Aufenthalts begrüßte im Auftrage des Groß⸗ 
herzogs der Bezirksdirektor Dr. Eucken den 
Fürſten und die Fürſtin im Salonwagen. Fürſt 
Bismarck war ſehr erfreut über die huldvolle 
Aufmerkſamkeit. Bei der Abfahrt erſchien er am 
offenen Fenſter und dankte für die Ovationen des 
Publikums, welches Hochrufe ausbrachte. Damen 
überreichten dem Fürſten, der ziemlich wohl aus⸗ 
ſah, Blumen. 


In Hannover war das Publikum durch O 


die Preſſe dahin verſtändigt worden, daß Fürſt 
Bismarck in Folge ſeines leidenden Zuſtandes alle 
Ehrungen ſich verbeten habe, da er nicht in der 
Lage ſei, dieſe entgegennehmen zu können. Trotz⸗ 
dem war der Bahnſteig von Menſchen dicht be 
ſetzt. Der Wagen, in dem der Fürſt fuhr, war 
durch Laubgewinde geſchmückt und ſchon von 
Weitem kenntlich. Die Gräfin Wilhelm Bismarck 
war mit einem prachtvollen Blumenkorb zur Be⸗ 
Proſeſſor Schweninger ver⸗ 
eß den Wagen und erſtattete der Gräfin Bericht 
über das Befinden des Fürſten. Hierauf nahm 
die Gräfin im fürſtlichen Wagen Platz zur Mit⸗ 
reiſe. Erſt als der Zug ſich wieder in Be⸗ 
wegung ſetzte, dankte der am Fenſter erſcheinende 
Fürſt durch ſreundliches wiederholtes Neigen des 
Hauptes für die dargebrachten herzlichen Ehrungen. 
Die Ankunſt in Friedr n erfolgte 
11 Uhr 5 Minuten Nachts. Auf dem Bahnhofe 
hatten ſich zu ſeiner Begrüßung etwa 60 Perſonen 
aus der Umgegend verſammelt. Der Fürſt begab 
ſich im Wagen nach dem Schloſſe. 


Deutſchland. 

D Berlin, 9. Oktober. Private Umfragen 
ſeitens der Regierung bei den hervorragendſten 
Parteiführern betreffs der neuen Steuerprodukte 
ergaben, daß ſowohl Wein- wie Tabaksſteuer auf 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen dürften und 
keinesfalls in jetziger Faſſung auf Annahme 
rechnen können. 


Berlin, 9. Oktober. Aus dem Wahlaufruf 
der freikonſervativen Partei möchten wir den Satz 
hervorheben, der ſich auf die geſetzliche Regelung 
des Volksſchulweſens bezieht: 

„Vorſchläge, welche der preußiſchen Volks⸗ 
ſchule, den Charakter einer Veranſtaltung des 
Staates zu nehmen und ſie von ihrer jetzigen 
Höhe herabzudrücken drohten, ſind erfolgreich ab⸗ 
gewehrt; dabei traten aber ſo ſchwere Gegenſätze 
hervor, daß die Wiederaufnahme des Planes eines 
vollſtändigen Volksſchulgeſetzes für lange Zeit 
ausgeſchloſſen erſcheint, und die Ordnung der 
inneren Angelegenheiten der in der Regel kon⸗ 
feſſionell geordneten Volksſchule und die Förderung 
der religibs⸗ſittlichen Erziehung unſeres Volles 
Sache der Verwaltung bleiben muß. Dringend 
iſt dagegen der baldige Erlaß eines Schuldotations⸗ 


Feuilleton. 
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Von Dr. Mes, Buch. 
fin ern. 

Seit einigen Jahren W verboten. 
Fädler in Berlin, früher beſaß er elde an 50 
waarenfabrik in Bielefeld. Schon oft are 
feiner Frau gerathen, von den vielen im 55 
Haus geſandten Preisliſten keine Notiz zu nehme 
ſondern ihre Einkäufe nur in den von ihm ſelbſt 
bezeichneten Geſchäften zu machen. f 

or Kurzem kam nun wieder ein ſolches 


neues Buch“ und veranlaßte ihn zu noch⸗ Y 


maliger Darlegung ſeiner Anſicht über derartige 
Zuſendungen. 5 
Auf die Bemerkung der Frau, daß ſie bei 

der betreffenden Firma ſchon oft und ſtets recht 
gut gekauft habe und daß es ihr ſehr angenehm 
ſei, durch die erhaltene Preisliſte ſich über alles 
Neue orientiren zu können, erwiderte er, daß man 
ehen müſſe was man kaufen will, ſonſt ſeien 


Gachümer und Enttäuſchungen unvermeidlich; die 
* 7 aber anderer Meinung und legte 
" 


PR e Buch“ auf ihren Schreibtiſch, um 
Hegdentlich eingehender durchzuſehen. 
e am Nachmittage in die Kinderſtube 


kam, ; 
bot ſich ihr ein eigenthümlicher Anblick: 


regelmäßigen Herbſtſitzungen ab. 
Geſammtausſchuß der Geſellſchaft, wie einige 


in agte jetzt Frau F.; 


hältniſſe der Schule nach den Grundſätzen unſerer 
Verfaſſung geordnet werden.“ 5 
Das ſtimmt durchaus mit dem national⸗ 


liberalen Standpunkt überein und unterſcheidet 
ſich weſentlich und ſehr vortheilhaft von der Er⸗ 


klärung der konſervativen Partei. Daß wir in 
abſehbarer Zeit nicht zu einem vollſtändigen, die 
großen Prinzipienfragen regelnden Schulgeſetz 
kommen, kann keinem Zweifel unterliegen. Trenn⸗ 
bar davon aber und ſehr dringlich iſt eine Rege⸗ 
lung der äußeren Verhältniſſe der Schule, ins⸗ 
beſondere der Lehrerdotationen und der Schul⸗ 
unterhaltung. Die Konſervativen und das Zeu⸗ 
trum aber wollen dieſen Theil der Schulgeſetz⸗ 
gebung nicht getrennt in Angriff nehmen, weil fie 
dadurch ein Preſſionsmittel zur Löſung der ge⸗ 
ſammten Aufgabe, natürlich in Zedlitz'ſchem 
Geiſte, aus der Hand zu geben glauben. Die 
Lehrer und alle Freunde einer erſprießlichen Ent⸗ 
wicklung unſeres Volksſchulweſens werden dieſe 
Haltung den beiden genannten Hemmſchuhparteien 
gedenken müſſen. Eine Scheidelinie gegen die 
reaktionären Beſtrebungen der äußerſten Rechten 
zieht der Aufruf auch mit der Forderung: 

„Sammlung der gemäßigten patriotiſchen 
Männer von rechts und links, welche das Vater⸗ 
land über die Partei ſtellen, zur Abwehr gegen 
ſozialiſtiſche, radikale und rückſchrittliche Be⸗ 
ſtrebungen jeder Art.“ 52 

Die größeren Parteien haben damit ſämmt⸗ 
lich ihre Aufrufe erlaſſen, nur aus den beiden 
freiſinnigen Lagern md noch keine Kundgebungen 
der Art erfolgt. Sie ſcheinen auch nicht bevor⸗ 
zuſtehen, was ſich aus den dermaligen Verhält⸗ 
niſſen unter dieſen feindlichen Brüdern genügend 
erklärt. Statt deſſen gehen ſie mit immer heftiger 
werdenden Vorwürfen und Angriffen gegen ein⸗ 
ander vor. 

— Die preußiſche Armee beklagt den Tod 
eines ihrer hervorragendſten Kavalleriegenerale: 
Sonnabend Mittag iſt nach kurzem Leiden der 
kommandirende General des 3. Armeekorps, General⸗ 
adjutant des Kaiſers von Verſen geſtorben. 
Derſelbe war 1833 zu Würchow im pommer⸗ 
ſchen Kreiſe Neuſtettin geboren, trat 1851 
aus dem Kadettenkorps als Portepeefähnrich in 
das 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, beſuchte 1859 bis 
1861, während er gleichzeitig Adjutant der zwei⸗ 
ten Garde⸗Kavalleriebrigade war, die Kriegs⸗ 
akademie, wurde 1864 Rittmeiſter und Eskadrons⸗ 
chef, 1866 in den Generalſtab verſetzt, war wäh⸗ 
rend des Krieges Generalſtabsoffizier bei der Ka⸗ 
valleriediviſion der zweiten Armee und erhielt für 
die Gefechte bei Tobitſchau und Rokeinitz den 
rden pour le mérite. 1867 ging er nach 
Südamerika, um dem Krieg Paraguays gegen 
Braſilien, Argentinien und Uruguay beizuwohnen, 
der Diktator Lopez, in deſſen Hauptquartier er 
den Krieg mitmachte, ließ ihn aus Argwohn zu⸗ 
letzt als Spion verhaften und mißhandeln und be⸗ 
drohte ihn wiederholt mit dem Tode. Erſt im 
Dezember 1868 freigelaſſen und ins braſilianiſche 
Lager zurückgekehrt, bereiſte von Verſen das übrige 
Amerika bis Auguſt 1869 und trat dann in ſeine 
Stellung als Major im Generalſtab zurück. Nach⸗ 
dem er vor dem Krieg von 1870 eine Rekognoszi⸗ 
rung Spaniens ausgeführt hatte, wurde er General⸗ 
ſtabsoffizier bei der Kavalleriediviſion des Prinzen 
Albrecht (Vater). Bei Sedan erhielt er ſchwere 
Verwundungen; nach dem Kriege wurde er etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier und 1874 Kommandeur 
des Huſaren⸗Regiments in Merſeburg. 1882 
wurde von Verſen Kommandeur der 14. Ka⸗ 
valleriebrigade in Düſſeldorf, 1883 Generalmajor 
und Kommandeur der 2. Garde⸗Kavallerichrigade 
in Potsdam, 1888 Generallieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 8. Infanterie⸗Diviſion in Erfurt, 
1889 Kommandeur der Kavalleriediviſion in Metz, 
Ende 1889 der Garde-Kavalleriediviſion in Berlin 
und 1890 kommandirender General des 3. Armee⸗ 
korpßs. Zum General der Kavallerie wurde er 
von Kaiſer Wilhelm am 27. Januar 1892 beför⸗ 
dert. von Verſen war auch Mitglied der Landes⸗ 
vertheidigungskommiſſion. Dem deutſchen Herreu⸗ 
ſport brachte der Dahingegangene das weit⸗ 
gehendſte Intereſſe entgegen; bei keinem grö. 
ßeren Rennen fehlte die markante Perſönlichkeit des 
Generals. 

— S. M. Yacht „Hohenzollern“, Komman- 
dant Kapitän zur See von Arnim, iſt am 6. 
d. M. in Chriſtianſand angekommen. 

— Der deutſche Gewerbekammertag tritt in 
den Tagen vom 12. bis 14. Oktober in Eiſenach 
e Den Hauptgegenſtand der Verhand⸗ 
ungen werden, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, 
die „Vorſchläge des königlich preußiſchen Miniſters 
für Handel und Gewerbe für die Organiſation 
des Handwerks und für die Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens im Handwerk“ bilden. 

„ Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt 
hält in den Tagen vom 16. bis 18. Oktober ihre 
Sowohl der 


Abtheilungen und Ausſchüſſe werden in dieſen 


Tagen zu Berathungen zuſammentreten, die ſich 


hauptſächlich auf die Vorbereitungen für die Ber⸗ 
FFP Ac / ß ( ( 
einer langen Reihe waren zehn aus verſchiedenen 


Wohnräumen geholte Stühle aufgeſtellt und dar⸗ 


über hingen in buntem Durcheinander der Kinder 
Schürzen, Taſchentücher, Hemdchen ꝛc.; vor einer 
durch Tintenflecke verſchönten, roth geblümten 
Schürze ſtand der fünfjährige Karl und betrachtete 
55 Prachtſtück der Textilinduſtrie mit prüfender 
Miene. 

„Nu kaunſt Du kommen“, rief jetzt die jen⸗ 
ſents der Stuhlreihe ſtehende ſiebenjährige Marie, 
und Karlchen zwängte ſich durch eine ſchmale 


Oeffnung nach drüben, wo das Schweiterchen ihn 
n, mit der Frage empfing: „Was wünſchen Sie, 


5 Don 1 seine Rol! 
Karl ſpielte ſeine Rolle vorzüglich und ſagte 
zunächſt nichts; dagegen öffnete er das von 
N Schreibtiſch nach dieſem eleganten Ma⸗ 
gazın Nee Puppenkomode gelangte „neue 
„zeigte auf eins der darin eingellebten 
Waarenmuſter und pi ve 
„Die s mil 10 aufe nun ſehr vernehmlich: 
„Die bereits ziemlich leſenskundige Marie buch⸗ 
ſtabirte um aus der Preisliſte: ein 195 
weiße Taſchentücher, Größe 46 Zentimeter, 
Dutzend 5 Mark, nahm dann aus der Puppen⸗ 
kommode ein urſprünglich weiß geweſenes Taſchen⸗ 
tuch, packte es in Papier und Karl bezahlte 
mit Dominoſteinen; das Geſchäft war abge⸗ 
ſchloſſen! ER ö 
Was macht Ihr denn eigentlich, Kinder? 


— ach Mamachen, wir lich billige ſeien. 


Stettiner Zeitung. 


geſetzes geboten, durch welches die äußeren Ver⸗ 


liner Wanderausſtellung, welche im Juni k. J. im 
Treptower Park ſtattfinden wird, beziehen. 
diesjährige Präſident der Geſellſchaft iſt Seine 
königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen. 

— Ueber die allgemeinen Schädigungen, 
welche den Handel und den geſammten Verkehr 
durch die einſeitige Kochſche Auffaſſung von dem 
Weſen der anſteckenden Krankheiten, insbeſondere 
der Cholera treffen, ſtellt die „Hamburger Börſen⸗ 
halle“ ſehr bemerkenswerthe Betrachtungen an. 
In einem Artikel „Die heutige Unterſuchungs⸗ 
methode und der Handelsverkehr“ heißt es: 

„Nachdem die Zahl der Erkrankungen an 
Cholera täglich gefallen iſt und heute erfreulicher 
Weiſe gar keine Meldung einer neuen Erkrankung 
vorlag, dürfen wir hoffen, daß auch dieſe Epiſode 
zu Ende gegangen iſt. Die Erkrankungen an 
Cholera und die Todesfälle blieben, wie eine Prü⸗ 
fung der Liſten zeigt, auf weniger widerſtandsfähige, 
ältere, ſchlecht genährte Perſonen, ganz kleine Kin⸗ 
der und Alkoholiſten beſchränkt. Wenn aber für 
das Publikum im Allgemeinen die Krankheitsfälle 
nichts Erſchreckendes gehabt haben, ſo iſt der 
Handelsverkehr deſto ſchlimmer daran. Die öffent⸗ 
liche Verkündigung des einen Falles hat nach 
außen hin genau denſelben verderblichen Effekt, als 
wenn hier eine ausgeſprochene Epidemie herrſchte. 
Daß die Handelswelt einen ſolchen Stand der 
Dinge als eine unerhörte Bedrohung und Beläſti⸗ 
gung des Verkehrs empfindet, kann Niemanden 
wundern. Weil in einem Einzelfalle etwa ein 
Alkoholiſt, ein verkommener, obdachloſer Menſch, 
ein Leichtſinniger vielleicht, der unmäßig viel 
rohes Obſt gegeſſen und Waſſer getrunten hat, 
von der Krankheit befallen wird, — deshalb 
Hamburg in Acht und Bann! Erinnert das 
nicht an jene bekannte Geſchichte von dem zahmen 
Bären, der eine Fliege von der Naſe ſeines 
ſchlafenden Führers vertreiben wollte, einen Feld⸗ 
ſtein nahm und die Fliege, aber zugleich auch den 
Mann todtſchlug? In der Kaufmannſchaft iſt es 
längſt ein Gemeinplatz, daß die heutige Unter⸗ 
ſuchungs⸗ und Publikationsmethode die deutſchen 
Seeſtädte und den binnendeutſchen Export ruinirt, 
und daß das Ausland die bei uns übliche Me⸗ 
thode mit Fenereifer benutzt, uns recht gründlich 
zu ſchaden und unſer Geſchäft an ſich zu reißen. 
Die allgemeine Meinung bier geht dahin, daß 
in jedem Jahre ſolche Fälle vorgekommen ſind, 
und daß man ſie früher Brechdurchfall, Cholerine 
u. ſ. w. genannt hat, ohne Aufheben davon zu 
machen. Soll denn eine Bevölkerung von 
600 000 Menſchen immer wieder in Mitleidenſchaft 
gezogen werden dürfen wegen ſolcher ſich regel⸗ 
mäßig wiederholender Erſcheinung? Täglich 
kann man hier von ſehr ruhig denkenden Männern 
das Wort hören: „Dieſe Methode, dieſe ewige 
und emſige Bazillenſucherei, namentlich aber die 
Art und Weiſe der Publikation richtet uns zu 
Grunde!“ Man fühlt ſich wahrhaftig verſucht, 
auch in dieſer Hinſicht das Goetheſche „Vernunft 
wird Unſinn“ zu zitiren! Und das Alles einem 
vielſach beſtrittenen wiſſenſchaftlichen Syſtem zu 
Liebe, einem Syſtem zu Liebe, das in ſeiner 
ſtrikten Anwendung den deutſchen Handel ruinirt, 
weil das Ausland ſich hütet, es in gleicher Weiſe 
anzuwenden und ſich damit ſelbſt Wunden zu 
ſchlagen. Bei Epidemien muß jede andere Rück⸗ 
ſicht als die der Lokaliſirung und Wiederge⸗ 
ſundung ſchweigen; bei vereinzelten Fällen ebenſo 
handeln, heißt unnütze Aufregung und koloſſale 
Verluſte unnöthiger Weiſe heraufbeſchwören.“ 

— Die Handelskammer zu Braunſchweig 
hat, den „Mittheilungen für Handel und Ge⸗ 
werbe“ zufolge, an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts eine Eingabe gerichtet, worin ſie aus⸗ 
führt, es werde in den Kreiſen des Handelsſtandes 
als ein bedenklicher Uebelſtand empfunden, daß die 
kaiſerlichen Poſtämter die ihnen zur Einziehung 
überſandten Wechſel ſchon am Mittag des Fällig⸗ 
keitstages ohne Berückſichtigung auch nur eines 
Reſpekttages behufs Proteſtaufnahme an Notar 
oder Gerichtsvollzieher weitergeben. Da die Ge⸗ 
richtsvollzieher, an welche die Wechſel in den 
weitaus meiſten Fällen geſandt werden, die nach⸗ 
herige Annahme einer Baarzahlung, auch wenn 
dieſelbe ſchon wenige Stunden nach Eingang des 
Wechſels erfolgt, gemäß der ihnen ertheilten 
Dienſtanweiſung ablehnen müſſen, ſo entſtänden 
durch die raſche Abgabe des Wechſels ſeitens der 
Poſtbehörden, zumal bei Domizilwechſeln ſehr 
häufig unnöthige Koſten und Weiterungen. Ja, 
es ſei vorgekommen, daß ein Gerichtsvollzieher die 
ihm noch am Verfalltage angebotene Barzahlung 
verweigerte, den Wechſel proteſtirte und zurück⸗ 
ſandte; der Acceptant aber am Tage darauf in 
Konkurs gerieth und ſo der Traſſant des Wechſels 
arg gefchädigt wurde. Im Hinblick auf dieſen 
Thatbeſtand ſpricht die Handelskammer die Bitte 
aus, die laiſerlichen Poſtämter möchten dahin an⸗ 
gewieſen werden, daß die Weitergabe zur Einzie⸗ 
hung überſandter Wechſel zwecks Proteſtauf⸗ 
nahme erſt am Tage nach der Fälligkeit zu be⸗ 
wirken ſei. 

— Aus den Reichslanden gehen der „Köln. 
Ztg.“ berechtigte Klagen über die Engherzigkeit 
und Unduldſamkeit katholiſcher Geiſtlichen gegen⸗ 


ſpielen „Grünfeld“, wurde ihr zu ihrem höchſten 
Erſtaunen geantwortet. 

Sie hatte nämlich die Kinder ſchon einige 
Male in das große Grünfeld'ſche Magazin, 
Leipziger Straße 25, mitgenommen und die kleine 
Marie benutzte die zufällig endeckte, heute ange⸗ 
kommene Preisliſte dieſer Firma zum Arrange⸗ 
ment eines ganz neuen Spieles; die über die 
Stühle gehängten Stücke ſtellten die Schauſenſter 
dar und das Verkaufen kopirte ſie ganz geſchickt 
nach dem in Wirklichkeit mitangeſehenen Verlaufe; 
daß Grünfeld auch Herrenkundſchaft beſitzt, war 
85 fremd, darum machte ſie aus Karl eine gnädige 

Frau. 

Mama amüſirte ſich köſtlich und rief auch 
den Papa herbei, der zu der Kinder Freude 
auch etwas kaufte und zwei baare Nickel erlegte. 

Hierbei kam ihm nun die Grünfeld'ſche Preis⸗ 
liſte wieder zu Geſicht und jetzt erſt bemerkte er, 
daß darin viele vom Stück geſchnittene Stoff⸗ 
muſter und vortreffliche Abbildungen von 
Damaſt⸗ und Jacquard⸗Geweben, Stickereien ꝛc. 
enthalten ſind, ſo daß man ſich in der That aus 
die ſer Preisliſte ebenſo gut informiren kann wie 
bei einem perſönlichen Einkauf. 

„Als Fachmann, aus deſſen eigener Fabrik 
früher die koſtbarſte Leinewand hervorgegangen 
war, beſtätigte er ſeiner Frau nach Prüfung meh⸗ 
rerer der in dem „neuen Buche“ enthaltenen 
Muſter, daß deren Preiſe thatſächlich außergewöhn⸗ 


Montag, 9. Oktober 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. I. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


über den Proteflanten zu. In der Pfarrei f aus Moſtar ausgewieſenen Mohamed Bey Spaeih 


Der Udern ſtarb z. B. der proteſtantiſche 


Förſter 
Wagner, der die Feldzüge der Jahre 1866 und 
1870 mitgemacht hatte und der ſich während 
ſeiner 20 jährigen Dienſtzeit als kaiſerlicher Förſter 
die Achtung ſeiner Vorgeſetzten wie der Be⸗ 
völkerung erworben hatte. Auf dem Sterbebette 
mußte der Förſter erfahren, daß der Bürger⸗ 
meiſter und der Pfarrer ihm auf dem Friedhof 
den Platz, der für Selbſtmörder und ungetaufte 
Kinder beſtimmt iſt, angewieſen hatten. Vor⸗ 
ſtellungen bei der Kreisdirektion führten erſt zum 
Ziele, als die Frau des Förſters dem Polizei⸗ 
kommiſſar, der mit der Erledigung der Angelegen⸗ 
heit beauftragt war, bemerkte, ſie werde im Noth⸗ 
fall die Entſcheidung des Bezirkspräſidenten an⸗ 
rufen. Auch jetzt weigerte ſich der Pfarrer unter 
Aufbietung von allerlei Hetzredensarten, die Be⸗ 
erdigung in der Reihenfolge der Gräber zuzu⸗ 
laſſen; beſtehe der Polizeikommiſſar darauf, ſo ſei 
das Gewalt; der Kommiſſar habe ja Gendarmen, 
der Pfarrer keine. Bürgermeiſter und Pfarrer 
hatten auch bald Gelegenheit, durch die That 
zu beweiſen, daß ſie grundſätzlich an ihrem 
engherzigen und liebloſen Standpunkt feſt⸗ 
alten. Neuerdings ſtarb nämlich das Kind 
eines proteſtantiſchen Kataſterbeamten. Dem 
Vater wurde die Beerdigung auf dem ge⸗ 
weihten Theil des Friedhofs verweigert. Auf 
ſeine telegraphiſche Beſchwerde beim Kreisdirektor 
wurde der Bürgermeiſter telegraphiſch angewieſen, 
das Kind auf dem chriſtlichen Theil des Fried⸗ 
hofs in der Reihenfolge der Gräber zu beerdigen. 
Und wie kommt der Bürgermeiſter dieſer Weiſung 
nach? Er weiſt dem Kinde denſelben Platz an, 
den er urſprünglich zuerſt für den Förſter beſtimmt 
hatte. Erſt das Eingreifen des Polizei⸗Kommiſſars 
führte zu einer befriedigenden Ordnung der An⸗ 
gelegenheit. Welche peinliche Empfindungen dieſe 
Niebloſigkeit den Betheiligten in ohnehin ſchweren 
Tagen erregen muß, kann jeder Leſer ſich aus⸗ 
malen. Anderſeits wirkt das Beiſpiel des Pfarrers 
und Bürgermeiſters höchſt verderblich auf die 
rohern Elemente der Bevölkerung. Iſt es doch 
vorgekommen, daß zwei Burſchen in das offene 
Grab eines proieſtantiſchen Kindes geſpuckt haben, 
deſſen Vater ebenfalls ein ehrliches Begräbniß 
durchgeſetzt hatte. Die niedere Geiſtlichkeit handelt 
bei ihrem gefühlloſen und verletzenden Auftreten 
auch keineswegs im Sinne der Biſchöfe, die einer 
ruhigern und vornehmern Denkweiſe huldigen. 
Die Biſchöfe ſind mit der grundſätzlichen Regel 
einverſtanden, daß der vereinzelte Proteſtant auf 
geweihter Erde beſtattet wird. Wir wollen aller⸗ 
dings nicht verſchweigen, daß die katholiſchen 
Geiſtlichen nach jedem derartigen Fall den Kirch⸗ 
hof neu weihen; es ſoll dies allerdings in der 
Stille geſchehen. Hoffentlich nimmt der Epiſkopat 
einmal Anlaß, die niedere Geiſtlichkeit daran zu 
erinnern, daß ſie im Geiſte des Chriſtenthums, 
der milden Religion der Liebe und nicht im Geiſte 
des rohen und beſchränkten Fanatismus derartige 
Angelegenheiten zu erledigen hat. 


Lübeck, 8. Oktober. Der König von Grie⸗ 
chenland iſt heute früh in Begleitung von vier 
ſeiner Kinder auf dem Regierungsdampfer „Dane⸗ 
brog“ von Helſingör eingetroffen. Die Herr⸗ 
ſchaften ſetzten die Reiſe mit dem Frühzuge über 
Büchen fort. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


. Wien, 7. Oktober. Gegenüber der aus ſer⸗ 
biſchen Blättern entnommenen Mittheilung der 
„Nowoje Wremja“, daß öſterreichiſch⸗ungariſche 
Truppen im Limgebiete, angeblich als Stützpunkt 
für einen Vormarſch auf Saloniki, beſtimmte Be⸗ 
feſtigungen errichten, daß dieſe Arbeiten in Kon⸗ 
ſtantinopel eine lebhafte Beunruhigung hervorge⸗ 
rufen hätten und der türkiſche Botſchafter in Wien 
beauftragt ſei, dieſerhalb eine Anfrage an die 
öſterreichiſch-ungariſche Regierung zu richten, ftellt 
das „Fremdenblatt“ feſt, es liege hier lediglich eine 
der lügenhaften Erfindungen vor, wie fie. in der 
letzten Zeit bezüglich Oeſterreich⸗Ungarns, ſeiner 
Politik und ſeiner Stellung in Bosnien und der 
Herzegowina, namentlich von ſerbiſchen Blättern, 
verbreitet werden. Das „Fremdenblatt“ weiſt auf 
einen kürzlich erſchienenen Artikel des „Odjek“ hin, 
welcher wärmſtens für die Förderung patriotiſcher 
Zwecke eintritt und die bevorſtehende Rundreiſe 
eines großſerbiſchen Agitators verfolgt, der in allen 
größeren Städten Serbiens Konzerte zum Beſten 
der in troſtloſer Lage ſich befindenden bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen Emigranten veranſtalten will. 
Das „Fremdenblatt“ weiſt ferner auf die noch 
unumwundenere Sprache des radikalen „Duewni 
Liſt“ hin, welcher in einer angeblich aus Bosnien 
herrührenden Zuſchriſt die Serben direlt auffor⸗ 
dert, Waffen an Bosnien zu liefern, damit es die 
Oeſterreicher vertreiben könne, in Serbien ſelbſt 
aber geheime Geſellſchaften zur Einleitung und 
Organiſirung der Agitation zu gründen. Das 
Blatt ſchließt, eine ſolche Sprache der ſerbiſchen 
Blätter, welche der Regierung oder der Regierungs⸗ 
partei naheſtehen, im Verein mit den andern Vor⸗ 
kommniſſen in jüngſter Zeit, wie beiſpielsweiſe 
die Aufnahme des wegen panſlawiſtiſcher Umtriebe 


N ae 


+ 


Für eine ganz beſondere Leiſtung erkannte er 
unter anderem die Grünfeld'ſchen handgeſtick⸗ 
ten Monogramm⸗Taſchentücher, das 
Dutzend für Mark 10,50, ebenfo die Haus⸗ 
Leinen und Creas⸗-Leinen, letztere von 
70 Pf. an das Meter. 1 

Bekannt iſt ja auch, daß der Begründer und 
älteſte Chef der Firma, der königl. Komm.⸗Rath 
Grünfeld in Landeshut i. Schleſien, ſich ſeit 
Jahren bemüht, der durch den Maſchinenbetrieb 
ſchwere Konkurrenz erleidenden ſchleſiſchen Hand» 
weberei wieder aufzuhelfen, indem er nach 
Kräften für Maſſeubeſchäftigung der Handweber 
ſorgt; hierdurch iſt die Firma in der Lage, eine 
ganze Reihe von Stape lartikeln, wie z. B. 
Drell⸗ und Jacquard⸗ Handtücher 
u. ſ. w., zu erſtaunlich billigen Preiſen lieſern 
zu können. 

Ein vortrefflicher Rathgeber iſt das „were 
Buch“ auch für die Zuſammenſtellung und 
den Einkauf von Brautausſtattungen, 
die in überſichtlichen Gruppen und nach Preis⸗ 
lagen geordnet aufgeführt ſind und ein an⸗ 
ſchauliches Bild von der Reichhaltigkeit und 
Preiswürdigkeit der Grünfeld'ſchen Sortimente 
geben. 

b Auch für die jetzt in eine neue Wohnung 
umgezogenen Hausfrauen, welche Neuanſchaffungen 
oder Ergänzungen von Bett⸗, Tiſch⸗ und Leib⸗ 
wäſche vorzunehmen gedenken, empfiehlt ſich die 
Durchſicht der Preisliſte von F. V. Grünfeld, 


im ſerbiſchen Uebungslager und den bedenklichen 


Aeußerungen, welche während der Rundreiſe des 
Königs von Serbien gefallen ſind, verdiene immer⸗ 
hin ernſtere Beachtung. Man würde nicht um⸗ 
hin können, dieſe neuerdings vielfach ſich wieder⸗ 
holenden Erſcheinungen entſprechend aufmerkſam 


zu verfolgen und zu erwägen, ob es nicht an der 


Zeit ſei, denſelben rechtzeitig näherzutreten. 


„Belt, 7. Oktober. In dem Finanzausſchuſſe 
erklärte der Miniſterpräſident Wekerle, die Regier⸗ 


rung wünſche vollen Ernſtens die Reinheit der 


Wahlen und halte an dem in ihrem Programme 
entwickelten Standpunkt feſt. Der Miniſter des 
Innern Hieronymi kündigte die Vorlage der Ver⸗ 
waltungsreformentwürfe an. Darauf wurde das 
Budget des Miniſteriums des Innern bewilligt. 
Pazmandy erklärte, die Oppoſition ſei zu der 
äußerſten Obſtruktion entſchloſſen, wenn der Wahl⸗ 


reformentwurf nicht vor den Verwaltungsrefor⸗ 
mentwürfen vorgelegt werde. 


Belgien. 
* Brüſſel, 6. Oktober. Der gegenwärtige 


Kohlenſtreik zieht ſich ſo hin, ohne an Stärke zu⸗ 
zunehmen 
ſchwächer zu werden. Die größte Uneinigkeit 
herrſcht zwiſchen den Bergleuten der einzelnen 
Kohlenbecken, welche völlig von einander ver⸗ 
ſchiedene Jutereſſen haben. Die Frage der inter⸗ 
nationalen Solidarität wird überhaupt nicht mehr 
berührt, und wenn einige Kohlenbergwerksbeſitzer 
nicht die Unklugheit begangen hätten, manchen 
Bergleuten kurz nach Ausbruch des Streiks höhere 
Löhne zu zahlen, — was natürlich die Forderung 
höherer Löhne ſeitens mancher Bergleute zur 
Folge hatte, welche ſonſt niemals an den Streik 
gedacht hätten, ſo wäre vielleicht der Streik ſchon 
beendigt. 
herrſchenden Uneinigkeit der Bergleute kaum mehr 
lange andauern, worauf auch die partielle Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit in den Kohlenniederungen 
don 

„Centre“ ſchließen laſſe. 


und ohne andererſeits bedeutend 


Uebrigens kann der Streik bei der 


Mons, Charleroi, La Louviere und dem 

Einen wirklich ernſten Charakter haben die 
zahlreichen Angriffe von Streikenden auf Nicht⸗ 
ſtreikende angenommen. Die Nichtſtreikenden wer⸗ 
den überall beläſtigt; die Streikenden paſſen den 
von der Arbeit Zurückkehrenden auf, mißhandeln 
ſie, werfen die Fenſterſcheiben ein, und begehen 
ſonſtige Gewaltthätigkeiten. Zu einem wirdlchen 
Kampf zwiſchen über 2000 Streikenden, welche 
ſich nach den Mienen von Forchies wandten, und 
der Gendarmerie, welche nur 50 Mann ſtark war. 
Die Streikenden überſchütteten die Gendarmen mit 
einem Steinhagel; verſchiedene Male verſuchten 


die Gendarmen einen Angriff mit gezogenem 


Säbel, jedoch vergeblich, da die Pferde in Folge 


der fortwährenden Steinwürfe ſcheu wurden. 


Schließlich gelang es, die Bande zu zerſtreuen 


und einige Verhaftungen vorzunehmen. 


Frankreich. 
Paris, 7. Oktober. Zwiſchen Marſeille, 
Dahomey und dem Kongo wird eine neue Schiff⸗ 


Amtlicher Bekannt⸗ 


fahrtsverbindung eingerichtet. 


Paris, 8. ktober. 


machung zufolge werden folgende Kavallerie⸗Re⸗ 
gimenter und Stäbe neugebildet: Am 16. Oktober 


14. Huſaren⸗Regiment in Alencon, die 


7. Dragoner⸗Brigade im Lager von Chalons, 
die 7. Kavallerie-Divifion in Meaux und am 


3. November das 31. Dragoner⸗Regiment im 
Lager von Chalons. 

„Blondin, welcher im Panama⸗Prozeß zu 
zwei Jahren verurtheilt worden war, wurde 
geſtern in Freiheit geſetzt. 

Der „Gaulois“ meldet die ſchwere Erkran⸗ 
fung des Söjährigen Marſchalls Mae Mahon. 


Italien. 


Rom, 7. Oktober. In den letzten 24 
Stunden ſind in Palermo 30 Perſonen an Cholera 
erkrankt und 24 geſtorben. Rom iſt ſeit mehreren 
Tagen cholerafrei. An den römiſchen Bahnhöfen 
ift die Ueberwachung für aus Neapel kommende 
Perſonen und Waaren aufgehoben. 

Rom, 8. Oktober. Ein offiziöſes Kom⸗ 
muniqué theilt mit, daß Giolitti in feier Pro⸗ 
grammrede in Dronero außer einer progreſſiven 
Einkommenſteuer keine weitere Aenderung des 
Steuerſyſtems ankündigen wird. Auch Monopole 
ſind nicht beabſichtigt. 

Laut Mittheilung der offiziöſen „Gazzetta 
Piemonteſe“ werden binnen Kurzem auch ein 
oſterreichiſches Geſchwader, ſowie mehrere deutſche 
fuchs ſchifſe verſchiedene italieniſche Häfen be⸗ 
ſuchen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 7. Oktober. Von Malaga nach 


Melilla ſind weitere Verſtärkungen abgegangen. 
Die telegraphiſche Verbindung mit Melilla iſt 
noch unterbrochen. 


Das vom „Heraldo“ in einer Depeſche aus 


Tanger verbreitete Gerücht vom Tode des Sul⸗ 
no von Marokko wird amtlich für unbegründet 
erklärt. 


eee. 
oder ein Beſuch von deſſen Lägern, die alles nur 
Denkbare aus dem Gebiete der Leinen⸗ 


Baumwollen⸗Induſtrie in großartiger Auswahl 
enthalten. 


und 


Das jetzt erſchienene, in 100 000 Exemplaren 


verfandte „neue Buch“ iſt die 32ſte Preisliſte 
der Firma, welche von ihrem Stammhauſe in 
vandesbut i.“ Schleſ. aus ihre Fabrikate nach allen 
Ländern der Erde vertreibt und gerade durch dieſe 
ſehr verſtändlichen Kataloge ihren großen Kunden⸗ 
kreis erworben hat; — es iſt nämlich allgemein 
bekannt, daß F. V. Grünfeld die nach den 


Preisliſten eingehenden Aufträge ſtets mit höchſter 
Sorgfalt ausführt, ſo daß die Käufer verſichert 
ſein können, immer genau dasjenige zu erhalten, 
was ſie beſtellt haben. 

Für die zahlreichen in Berlin wohnenden 
und nach Berlin kommenden Kunden der Firma 
F. V. Grünfeld wird die Mittheilung In⸗ 
tereſſe haben, daß in deren Berliner Etabliſſement 
Leipziger Straße 25 genau zu den Fa⸗ 
brikpreiſen des Landeshuter Stammhauſes ver⸗ 
kauft wird und daſelbſt auch alle in dem „neuen 
Buche“ verzeichneten Artikel vorräthig ſind. 

Daſſelbe wird den geſchätzten Leſerinnen der 
„Stettiner Zeitung“ auf Wunſch franko zu⸗ 
geſandt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 8. Oktober. Der deutſche 
Generalkonſul Dr. Hermann Rettich iſt geſtern 
Nachmittag in Folge eines Schlaganfalls plötzlich 
geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Oktober. Der Herzog und die 
Herzogin von Pork beſuchten geſtern die alte 
Stadt Jork. Dem Herzog wurde der Ehren- 
bürgerbrief der Stadt und der goldene Pokal 
überreicht, welchen die Bürger als Hochzeits⸗ 
geſchenk für ihn beſtimmt haben. 

In der geſtrigen Morgenſitzung des gegen⸗ 
wärtig in Birmingham tagenden Kirchen⸗Kon⸗ 
greſſes ereignete ſich eine ärgerliche Scene. Der 
liberale Paſtor Gore wollte gerade mit ſeinem 
Vortrage beginnen, als mit einem Male eine ſelt⸗ 
ſame Geftalt vor der Tribüne erſchien. Es war 
Pater Ignatius, einer der Führer des engliſchen 
Ritualismus. In den Beifall, mit dem Pater 
Ignatius begrüßt wurde, miſchte ſich ebenſo 
ſtarkes Ziſchen und Pfeifen. Er hielt die Hand 
in die Höhe und rief mit weithin ſchallender 
Stimme: „Dieſer Mann (Gore) hat kein Recht 
zu reden. Ich bin ein Chriſt und er leugnet die 
Wahrheit. Er hat kein Recht zu reden.“ Der 
Präſident ſuchte umſonſt den Lärm, welchen dieſe 
Worte entfachten, zu unterdrücken. Alle Anweſen⸗ 
den erhoben ſich, klatſchten Beifall, oder ziſchten 
je nach ihrem Standpunkt. Schließlich veranlaßte 
Archidiakonus Emery den Pater Ignatius, den 
Saal zu verlaſſen. Er that es, aber auch beim 
Hinausgehen ſchrie er: „Er leugnet Chriſtus. Er 
hat kein Recht zu reden. Will man mich ſpäter 
reden ſaſſen?“ Dann hielt der Paſtor Gore 
ſeinen angekündigten Vortrag über die Wieder⸗ 
vereinigung der chriſtlichen Kirchen. 

Der Erzbiſchof von Dublin und andere be⸗ 
ſchränkten ſich wohlweislich darauf, ob die Nicht⸗ 
konformiſten nicht wieder in den Schooß der 
Staatskirche gebracht werden könnten. Pater 
Ignatius war draußen. Als aber Kanon Tree 
mantle ſich erhob, erſchien der Störenfried wieder. 


Greifswald das Wort und gab bei Schluß der Bühne, Frl. Nuſcha Butze, gab die „Adelheid 


General⸗Diskuſſion der Präſes Herr Superinten⸗ 
dent D. Rübeſamen der Freude Ausdruck, 
daß ſich in der General -Diskuſſion weſentlich 


prinzipielle Bedenken gegen den Agenden⸗Entwurf ſtreugungen der letzten Abende, 


nicht erhoben haben. . 

Es folgte ſodann auch Berichterſtattung über 
äußere Miſſion ſeitens des Herrn Superintendenten 
Hoppe ⸗Hanshagen und über das Buggenhagen⸗ 
ſtiſt durch Herrn General » Lieutenant z. D. Graf 
von Kanitz⸗Schmuggerow. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Oktober. Der 2 Uhr 49 Min. 
torgens hier fällige Perſonenzug aus 
Berlin blieb in der Sonntag Nacht aus. In 
Folge des Brandes der Schwartzlopff'ſchen Fabrik 
in Berlin (Siehe Vermiſchtes) waren die Bahn⸗ 
geleiſe geſperrt. ? 

— Das Schützenhaus zu Glienken, 
als Lokal zur Abhaltung von Vergnügungen be⸗ 
kannt, wird dieſer Beſtimmung fernerhin nicht 
mehr dienen; das umfangreiche Grundſtück iſt von 
der chemiſchen Fabrik „Union“ zur Vergrößerung 
der Fabrik angekauft. 

— Am Sonnabend waren wieder heftige 
Detonationen hörbar, welche manchen Be⸗ 
wohner unſerer Stadt erſchreckt haben mögen, 
dieſelben rührten von Sprengungen her, welche 
Pioniere auf der Brandſtätte der Chamotte-Fabrik 
in Pommerensdorf an den Grundmauern der ver⸗ 
brannten Gebäude ausgeführt haben. 

* Während der am Sonnabend beendeten 
fünften diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode fanden an 11 Sitzungstagen 18 Ver⸗ 
handlungen ſtatt, von denen 6 mit Freisprechung 
endeten. Die Geſammtſumme der erkannten 
Strafen belief ſich auf 19 Jahr 6 Monat Zucht⸗ 
haus, 11 Jahr 8 Monat und eine Woche Ge: 
fängniß und 22 Jahre Ehrverluſt; ferner wurden 
in einem Fall als Nebenſtrafen ausgeſprochen: 
zweijährige Unfähigkeit ein öffentliches Amt zu be⸗ 
kleiden, dauernde Unfähigkeit als Zeuge vernom⸗ 


Runeck. Die Rolle iſt nicht darauf geſchaffen, ein 
beſonderes Hervortreten zu ermöglichen, es war für 
Frl. Butze mehr eine Erholung nach den An⸗ 
aber was ſie bot 
war Anmuth, Natürlichkeit, ungekünſteltes vor⸗ 
nehmes Weſen und ein prächtiger Humor, und die 
Zuſchauer lohnten ihr mit lebhaftem Beifall. — Ein 
recht tüchtiger „Konrad Bolz“ war Herr Werth⸗ 
mann, wenn er ſich auch in der Rolle noch nicht ganz 
ſicher fühlte und es ihm zeitweiſe an Lebhaftigkeit 
gebrach. Eine treffliche Charakterſtudie bot Herr 
Moritz als „Schmock“ und Herr Dir. Schir⸗ 
mer erzielte mit der derbkomiſchen Darſtellung 
des „Piepenbrink“ wieder eine durſchſchlagende 
Wirkung. Als poetiſch angehauchter „Vellmaus“ 
war Herr Wendt in ſeinem Element, ebenſo 
verſtand es Herr Teuſcher, den „Profeſſor 
„Ollendorf“ überaus ſympathiſch zu geſtalten. 
Doch auch die übrigen Darſteller verdienten die 
Anerkennung, die ihnen von dem Publikum in 
reichem Maße gezollt wurde, beſonders die Herren 
Domann (Obeft), Gräbert (von Senden), 
Albes (Korb) und Stoppel (Blumenberg) 
und die Damen Frl. Kroſchar (Frau Piepen⸗ 
brink) und Frl. Albrecht (Ida). 


R. O N. 


Kunſt und Literatur. 

Lebensfragen von Paul Heins, königl. 
Marinepfarrer a. D., Kiel bei Eckart. Preis 
1,80 Mark. Der Verfaſſer beſpricht die geſelli⸗ 
gen Verhältuiſſe und weiſt in ſehr hübſcher 
Weiſe nach, wie man ſich in den verſchiedenen 
Verhältniſſen verhalten ſoll, um ohne unwahr zu 
werden, die geſelligen Pflichten zu erfüllen. Jeder 
wird das Buch mit Nutzen leſen. [174] 

Wanderung über die Schlachtfelder der 
deutſchen Heere der Urzeiten. Vom General 
von Peucker. Fortgeſetzt und zum Abſchluß ge⸗ 
bracht von v. Wolff⸗Metternich. Zweite Auflage, 
zwei Theile in einem Bande. (450 S. gr. 80.) 
Preis geh. 6 Mark. Berlin 1893, R. v. Deckers 


ziemlich aufgeklärt. Der tobt aufgefundene Stall⸗ 
mann Hugo Völker war ein arbeitsſcheuer, dem 
Trunke ergebener Menſch. Am Freitag Abend 
gegen elf Uhr erzählte er in einem Schanklokal in 
der Müllerſtraße, daß er ohne Schlafſtelle ſei und 
zuſehen müſſe, wo er die Nacht zubringe. Er 
begab ſich dann ſpäter hinter das Grundſtück 
Torfſtraße 15/16, wo ſich auf einem Ackerland 
mehrere Lauben befinden. In einer derſelben 
wollte er nächtigen. Der auf dem genannten 
Grundſtück wohnende Handelsmann Nettwald, 
welcher eine der Lauben nebſt einem Stück Garten⸗ 
land gepachtet hat, hörte Nachts gegen 2 Uhr ein 


Geräuſch, das ihn, da ihm ſchon öfter Feldfrüchte duktenmarkt. 


geſtohlen worden ſind, veranlaßte, ſchleunigſt das 
Bett zu verlaſſen und unbekleidet in den Hof zu 
eilen, der an das Gartenland anſtößt. Im Hofe 
traf er einen unbekannten Menſchen, wie ſich jetzt 
ergeben hat, den Stallmann Völker, den er auf⸗ 
forderte, ſich zu entfernen. Völker that das indeß 
nicht, bedrohte vielmehr den Nettwald mit den 
Worten: „Hund, ich ſteche Dich über den Haufen.“ 
Nettwald ergriff nun einen auf dem Boden liegen⸗ 
den Stock, der früher als Beſenſtiel gedient hatte, 
und ſchlug wiederholt auf den ihn Bedrohenden 
ein, der unter den Hieben zu Boden fiel. Nett⸗ 
wald giebt zu, daß er auch dann noch, als Völker 
bereits wehrlos dalag, auf dieſen geſchlagen hat; 
er hat ſich Perſonen gegenüber, die, durch den 
Skandal herbeigelockt, in den Hof gekommen 
waren, geäußert: „Dem habe ich es ordentlich ge⸗ 
geben.“ Am Morgen fand man, wie bereits mit: 
getheilt, Völler todt auf dem Grundſtück. Nett⸗ 
wald, der, nach ſeinen Vorſtrafen zu urtheilen, ein 
gewaltthätiger Menſch it, wurde wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang 
verhaftet. 

— Der erſte Parademarſch der berittenen 
Schutzmannſchaft in Berlin iſt am Freitag Mor⸗ 
gen um 9 Uhr auf dem Hofe des Depots 3 in 
der Großen Frankfurterſtraße ausgefühet worden. 
Er galt einem verdienſtvollen Beamten, dem 
Wachtmeiſter Zimmermann, der in voller Rüſtig⸗ 
keit auf eine 50 jährige Dienſtzeit zurückslickte und 


ener eee 


Bremen, 7. Oktober. (Börſen - Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes re (Office 
Notirung der Bremer Petrolum-Birje) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr ſeſt. Loko 4,40 B. — Baum⸗ 
wolle —,—. 

Wien, 7. Oltober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,54 G., 7,56 B., per 
Frühjahr 7,890 G., 7,91 B. Roggen per 
Herbſt 6,23 G., 6,25 B., per Frühjahr 6,70 
G., 6,72 B. Mais per September⸗Oktober 
5,47 G., 5,49 B. Hafer per Herbſt 7,57 G 
7,59 B. j 

Peſt, 7. 8 Vorm. 11 Uhr. Eros 
1! Wetzen loko ruhig, per 
Herbſt 7,22 G., 7,23 B., per Frühjahr 789 6. 
4,70 B. Hafer per Herbſt 7,02 G., 7,04 B., 
per Frühjahr 6,89 G., 6,91 B. mM als ver 
Auguſt⸗September 4,95 G., 4,97 B., per Mai⸗ 
Juni (1894) 5,17 G., 5,19 B. Kohlraps per 
September⸗Oktober — Wetter: Schön. 

Paris, 7. Oktober, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht). Weizen behauptet, 
per Oktober 20,60, per November 20,80, per 
November⸗Februar 21,10, per Januar » April 
21,00. Roggen ruhig, per Oktober 14,00 
per Januar April 14,80. Mehl ſeſt, per 
per Oktober 43,60, per November 44,20, per 
November⸗Februar 44,90, per Januar⸗April 45,40. 
Rübol ſeſt, per Oktober 53,75, per November 
94.25, per November⸗Dezember 54,50, per Januar⸗ 
April 56,00. Spiritus träge, per Oltober 
31,50, per November 38,00, per November⸗De⸗ 
zember 38,25, per Januar⸗April 39,00. Wetter: 
Regueriſch. a 

Paris, 7. Oktober, Nachmittags. Roh 
zucker (Schlußbericht) matt, 890% lolo 35,00 
bis 35,50, Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 
100 Klogramm per Oltober 37,12½, per Novem⸗ 
ber 37,25, per November -Januar 37,50, per 
Januar⸗April 38,12 ½. 

Aurſterdam, (. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per November 
10000, per März 174,00. — Roggen per 
Oktober 114,00 per März 116,00. — Rü bl 


1 7 55 ; nei öni ändle vom Kaiſer durch Verleihung des allgemei per November 23, 

Der Präſident ſagte: „Dieſe Verſammlung will] men zu werden und Stellung unter Polizeiauf⸗ Verlag, G. Schenck, königl. Hofbuchhändler. 8 1 : zung de gemeinen er 23,00. 

über bi Wiebervereinigiing 5 chiſlichen Kirchen fit. Unter den zur Aburtheilung gekommenen Das Werk iſt eigentlich eine Urgeſchichte der ken a ER mit der Zahl 50 ausge- Auiſterdam, 7. Oltober. Java- 
berathen. Angriffe auf geiftliche Amtsbrüder kann Verbrechen befinden ſich Meineid und Sittlichkeits⸗ e a } um den ei Bei er etlichen Ver FE gen . l ordinary 52,00. 

f u » leipen⸗ je fünf ider 3 eutonen an bis zu der Zeit wo die einzelnen] hatte, ö 10 egen dam, 7. Ok; 4 2 
ich nicht dulden.“ Pater Ignatius wurde leiden- verbrechen je fünfmal, Widerſtand gegen, bezw. 3 ) N fo hatte es ſich doch der z inn 831, 7. Oktober. Banca 


ſchaftlich: „Das iſt eine Unwahrheit, eine wiſſent⸗ 
liche Unwahrheit. Sie ſtellen mich in falſchem 
Lichte dar. Nur wenn die Polizei mich hinaus⸗ 
bringt, werde ich weichen.“ Dem Bürgermeiſter 
von Birmingham gelang es endlich, den heißblü⸗ 
tigen Ritualiſten zu befünftigen. 

London, 8. Oktober. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Capſtadt gemeldet, daß nach 
neueren aus Pretoria eingegangenen Nachrichten 
die Abtretung des Swazilandes an die Transvaal⸗ 
Republik deſchloſſene Sache ſei. Achthundert 
Mann der Südafrikaniſchen Geſellſchaft ſollen 
im Vormarſche gegen die Matabele begriffen 
ſein, weil die letzteren auf Patrouillen geſchoſſen 
haben ſollen. 


Rußland. 


Petersburg, 7. Oktober. Bei der Um: 


Angriff auf einen Forſtbeamten dreimal, ver⸗ 
ſuchter Mord zweimal vertreten; in je einem 
Falle lautete die Anklage auf Verbrechen im Amt, 
Brandſtiftung, Anſtiftung zum Meineid und 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. 

* Der Arbeiter Franz Dittmann, ein 
dem Trunke ergebener Menſch, wurde heute früh 
vor einer Bodenkammer des Hauſes kleine Oder⸗ 
ſtraße 2 in ſitzender Stellung todt aufgefunden. 
Der Verſtorbene hat geſtern Abend in einer 
Kneipe am Bollwerk ſtark gezecht und ſchließlich 
ein großes Glas Schnaps auf einen Zug ge⸗ 
leert. Im Hauſe kleine Oderſtraße 2, woſelbſt 
ſich ſeine Wohnung befindet, iſt er noch geſehen 
worden, wie er mit Mühe die Treppe empor⸗ 
klomm. Wahrſcheinlich hat ein Herzſchlag 
ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. 

* Spielende Knaben zündeten geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 2¼ Uhr einen Haufen Bettſtroh 


Stämme im Weſentlichen feſtſaßen und der große 
Kampf zwiſchen der römiſchen Weltmacht und 
Germanien in den Jahren bis 16 n. Chr. ausgefochten 
wurde. 

Der Verfaſſer läßt im Fortgang der Geſchichte 
ſämmtliche Stämme in den Kampf mit der über⸗ 
legenen Macht der Römer eintreten und wir 
lernen ſie alle nach Wohnſitz und Charakter 
kennen: die alten Vorkämpfer an der Rheingrenze, 
die Sygambrer, die Chatten die Brukterer, die 
tapferen Cherusker, die Markomannen ꝛc. 

Das Werk erſcheint mit Einfügung der Er⸗ 
gebniſſe der jüngſten Forſchungen in einer neuen 
Auflage. Es iſt das Material nach den Berichten 
der Klaſſiker in zuſammenhängenden und mög⸗ 
lichſt vollſtändigem hiſtoriſchen Fortgange zuſam⸗ 
mengeſtellt und mit der Oertlichkeit und dem, 
was ſich daran knüpft, in Verbindung geſetzt, um 
in dieſer Weiſe jedem Leſer das Material zu 


Abſtand zu nehmen, 
Polizeihauptmann Hoefft als Führer der beritte⸗ 
nen Abtheilung nicht nehmen laſſen, einen Mann 
beſonders zu ehren, der als Soldat und Beamter 
ein halbes Jahrhundert lang ſeinen Königen ge⸗ 
dient hat und auch noch heute in ſeinem ſiebzigſten 
Lebensjahre Kameraden und Untergebenen als 
ſchneidiges Vorbild leuchtet. Als Zimmermann, 
der früher bei dem Garde⸗Dragoner⸗Regiment ge⸗ 
dient hat, den Hof betrat, ſtand in Parade eine 
kombinirte Schwadron da, die aus zwei Offizie⸗ 
ren, 14 Wachtmeiſtern und 60 Schutzmännern 
gebildet war, die zum großen Theil den Garde— 
Dragonern angehört, und von deuen verſchiedene 
den Todesritt bei Mars⸗la⸗Tour mitgemacht 
haben. Nachdem der Hauptmann Hoefft den 
Jubilar in zündender Rede gefeiert hatte, über⸗ 
reichte er ihm, während die Schwadron präſentirte, 
den Frontrapport und führte die Abtheilung im 


London, 7. Oktober. 9 prozent. . 
ie 90 17,20, ſchwach. N a 
„user loto 13,50, ruhig. — Centrif 
N hig trifugal 

Newycze, 7. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Waareubericht.) Baumwolle in 15 
vort 87/8, do. in New⸗Orleaus 8/16. Petro⸗ 
leum ſtetig, Staudard white in Newyork 5,15. 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,0, do. Pipe line certi⸗ 
ficates per November 69,75. Schmalz 
to 10,25, do. (Rohe u. Brothers) 10,45. 
Zucker (Fair vefiniug Muscovados) 
Ma is per Ottober 47,0, per 
per Dezember 48,25. Rother Winter- 
Weizen loko 70,75, per Oktober 70,25, per 
November —,—, per Dezember 73,25, per Mai 
808.“ Getreideſracht nach Liverpool 2,00, 


’ 


November 47,75, 


bildung der Grenzwache ſollen fortan auch die 5 5 eigenem frei ei j m. Par 9 i 5 ; Kari 17 70 0 ? 

= ) der 5 i m freien Urtheil zu bieten. [172] [Parademarſch vorbei. Ueber das Geſicht des[Kaſſſee fair Rio Nr. 7 18/8, do. per No- 
ollbezirke neu eingetheilt werden. So wird der au, welcher — einem hinter dem Grundſtück eig ˖ f 5 hränen: ei 1657 8 MEER RE 

y be in Rigaer Bezirk unter dem Hohenzollernſtraße 61 belegenen freien Platz aus-| P greifen Beamten rieſelten Freudenthränen: eine vember 16,57, do. per Januar 15,92. Mehl 


Namen „Baltiſcher Zollbezirk“ zuſammengezogen 
und aus den fünf Bezirken des Weſtgebiets und 
des ehemaligen Königreichs Polen fortan nur 
zwei, der kownoſche und der lomſhaſche Bezirk ge⸗ 
bildet. An Stelle des radziwilowſchen Bezirks 
tritt der wolhyniſche, und die Bezirke Aſow, 
Krim und Odeſſa werden in einem großen 
Schwarzmeer⸗Bezirk aufgehen. Ueber die Auf⸗ 
loſung des archangelſchen Bezirks iſt noch nicht 
entſchieden worden. In Transkaukaſien dagegen 
bleibt alles beim alten. 


7 


7. pommerſche Provinzial. 
Synode. 


Stettin, 9. Oktober. 

Anläßlich der Eröffnung der Provinzialſynode 
fand geſtern Vormittag in der Schloßkirche ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, zu dem ſich die 
Mitglieder der Synode vollzählich eingefunden 
hatten. Durch Verwendung der alten, reich ge⸗ 
ſtickten Altar⸗ und Kanzeldecken war dem Gottes⸗ 
dienſte ſchon äußerlich ein feſtliches Gepräge ver⸗ 
liehen worden und in gleicher Weiſe wurde der⸗ 
ſelbe durch einige in die Liturgie eingefügte Lieder 
des von Herrn Kantor Hart trefflich geleiteten 
Kirchenchores verſchönt. Die Feſtprer igt hielt 
Herr Superintendent Möhr⸗Dramburg. Unter 
Zugrundelegung des Textes Epheſer 3, 20 u. 21 
wies derſelbe auf die Bedeutung der Provinzial⸗ 
ſynode hin, die berufen ſei, den mancherlei Schäden 
der Landeskirche nach Kräften abzuhelfen. Aus 
den Tiefen göttlicher Offenbarungen mit warmer 
Empfindung geſchöpft, konnte dieſe Predigt ihren 
Eindruck auf die Zubörer nicht verfehlen. Ein 
von Flügels Meiſterhand geſpielter prächtiger 
Orgelſatz ſchloß die ſeſtliche Feier würdig ab. 

Die heutige zweite Sitzung der Synode wurde 


a 


geſchüttet war. Das Feuer theilte ſich einem 
nahegelegenen Schuppen mit, die Feuerwehr war 
jedoch ſofort zur Stelle und löſchte den Brand 
mit geringer Mühe. 

* In letzter Zeit machte ein gefährlicher Dieb 


hieſige Gaſthöfe unſicher. Derſelbe pflegte dort eine D 


Nacht zu logiren und verſchwand regelmäßig am 
nächſten Morgen mit den Werthſachen auderer 
Gäſte. Der Kriminalpolizei iſt es nunmehr ge⸗ 
lungen, den Spitzbuben in der Perſou des früheren 
Schiffskochs Eſchricht dingfeſt zu machen und 
hat derſelbe bereits 10 Diebſtähle eingeräumt. Ein 
Ueberzieher, den er vor etwa ſechs Wochen im 
Reſtaurant „Zum Stern“ entwendet hat, wurde 
ihm abgenommen und kann im Bureau der Krimi⸗ 
nalpolizei vom Eigenthümer rekognoszirt werden. 

— (perſonal⸗Chronik.) Des Königs Ma⸗ 
jeftät haben dem Landrathe des Kreiſes Regen- 
walde Auguſt von der Oſten zu Labes die 
von ihm zum 1. Oktober d. J. nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte zu ertheilen und 
ihm zugleich mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 
15. September d. J. den Rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe zu verleihen geruht. — In Folge 
Ausſcheidens des Landraths von der Oſten 
in Labes aus dem Staatsdienſte iſt mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Landrathsſtelle in 
Labes vom 1. Oktober er. ab der bisher auf dem 
hieſigen königlichen Landrathsamte als Hülfs⸗ 
arbeiter beſchäftigte Regierungs-Aſſeſſor von 
Doering beauftragt worden. — Am Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Pölitz iſt der Hülfslehrer 
Richter feſt angeſtellt. 


Theater. 


Die Ankündigung des Auftritts zweier neu 
engagirter Schaufpielfräite lockte uns am Sonn⸗ 
abend in das Stadt⸗Theater, aber die über 
dem Schauſpiel des Stadttheaters ſchwebende un⸗ 
ſichtbare Hand des Schickſals ſchien wieder ge⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. September. Von einer verheerenden 
Feuersbrunſt wurde in der Nacht zum Sonntag 
die Schwartzkopffſche Maſchinenfabrik heimgeſucht. 
as große Modell-Lagerhaus des ſogenanuten 
„neuen Werks“ in der Ackerſtraße 96 iſt voll⸗ 
ſtändig ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer war das erſte größere, das unter der Füh⸗ 
rung des neuen Branddirektors zu bekämpfen 
war. Die erſte Meldung, die der Feuerwehr von 
der Gefahr Kunde gab, traf um 9 Uhr 14 Minu⸗ 
ten auf den Wachen ein. 
leuchtete ihnen ſchon von Weitem das Flammen⸗ 
meer entgegen, jo daß ſchon um 9 Uhr 25 Minu⸗ 
ten der 14. Zug nachgeholt und 4 Minuten ſpäter 
„Mittelfeuer“ gemeldet wurde. Das Modell⸗Lager⸗ 
haus, der Herd des Feuers, iſt ein 50 Meter 
langer zweiſtöckiger Bau, der ſich von Nord nach 
Süd direkt am Bahnkörper der Stettiner Bahn 
entlangt hinzieht. Am Südende erhebt ſich ein 
thurmartiger Aufbau. Das Gebäude, das eine 
Front von 36 Fenſtern hat, enthält die Modell- 
werkſtätten und Lagerräume mit großen Vor⸗ 
räthen an Holz u. dergl. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, hat ſich nicht mehr aufklären laſſen; 
als die Feuerwehr erſchien, ſtand ſchon die ganze 
zweite Etage mit Ausnahme kleiner Theile am 
Nord⸗ und Südflügel in vollen Flammen. Die 
Gluth war bereits gewaltig, daß man ſich dem 
Herd des Feuers gar nicht mehr nähern konnte. 
Branddirektor Giersberg ordnete ſofort einen 
Maſſenangriff an, es wurden zwei Dampfſpritzen 
und vier Handdruckſpritzen vorgenommen und 
außerdem zwei Schlauchleitungen mit Straßen⸗ 
hydranten verbunden. Da, wie ſchon erwähnt, 
an der langen Weſtfront der Bahndamm lag, 
konnte nur von der Hofſeite aus vorgegangen 
werden. Die Hauptaufgabe beſtand in der 
Lokaliſirung des Brandherdes und in der Siche⸗ 
rung der gefährdeten übrigen Fabrikgebäude, die 


Als die Züge anrückten, Si 


ſolche Auszeichnung war noch keinem Beamten 
hier zu Theil geworden. 

Breslau, 7. Oktober. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht wurden dieſer Tage die Exzeſſe in 
der Matthiasſtraße abgeurtheilt. Nach dreitägiger 
9 7 — — von a . 18 frei⸗ 

eſprochen, rbeiter zu je Jahren Zu 1 
10 Jahren Ehrverluſt, 5 Arbeiter zu 3 15 8 
und 2½ Jahren Zuchthaus, eine Schloſſerfrau 
zu 1½ Jahren Zuchthaus, die Uebrigen mit Ge⸗ 
fängniß von 4 Monaten bis 2½ Jahren ver⸗ 
urtheilt. 


Börſen⸗Beri hte. 
oe Berlin, 9. Oktober. 
Weizen per Oktober 145,75 bis 140,0 

Mark per November⸗Dezember 147,50 Mark per 

Mai 1894 157,25 Mark. 

Roggen per Oktober 127,95 bis 127,00 
Mark, per November⸗Dezember 128,25 Mark, per 
Mai 1894 135,25 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,90 Mark, per 
Oktober 70er 31,90 Mark, per November⸗Lezem⸗ 
ber 70er 32,00 Mark, per Mai 94 (er 
37,50 Mark. 

Hafer per Oktober 164,75 per Mai 94 
149,25 Mark. 

Mais per Oktober 109,25 Mark, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 110,00 Mark. 

Rü bol per Oktober 48,20 Mark, per April⸗ 
Mai 49,20 Mark. 


EN Berlin 


2 t, 9. Oktober. Schlußß⸗Kourje. 
Preuß. Conſols 4% 106,99 
do. do 314% 99,90 | 
Deutſche Reichsanl. % 85,70 
Pomm. Pfandbriefe 3% 97,80 
Italieniſche Rente. 2,90 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 51,50 
Ungar. Goldrente 93,00 
Mumän. 1881er amort. 


Rente 1 95,79 
‚25 


Anfterdam kurz —.— 
Paris kurz . — 
Belgien kurz A 
Bredower Cement⸗Fabrik 80,50 
Neu Dampfer⸗Compagnie 
Stettin 77,50 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 199,00 


„Union“, Fabrik chem. 
Produlte 


(Spring clears) 2,60. Zucker 3,20. Kupfer 
loko 10,00. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 9. Oktober. Im Hafen + 2 Fuß 
700 Meir im Nevier 17 Fuß 10 Zoll 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 9. Oktober. Die offizibſe „Montags⸗ 
revue“ ſchreibt über die Situation in Bulgarien: 
So viel ſcheint ſichen, daß das Verhältniß zwi⸗ 
ſcheun Stambulow und dem Fürſten bei Weitem 
nicht mehr ſo intim ſei wie ehedem. Man be⸗ 
hauptet, daß die Fürſtin, für deren Heirath ſich 
Stambulow ſo energiſch verwendet habe, die 
hauptſächlichſte Trägerin aller Machinationen 
jei, welche der Natur der Sache gemäß 
mehr von ehrgeizigen Strebern, als von 
Politikern angezettelt werden. Stambulow iſt 
ſchon zu lange Herr der Situation, er wird dem 
Anſcheine nach dies nicht mehr lauge bleiben. 

Wien, 9. Oktober. Auf dem Geleiſe der 
Nordweſtbahn in der Nähe von Neu⸗Bidſchow 
ſand ein Wächter bei der Reviſion der Strecke, 
unmittelbar vor der Durchfahrt des Perſonen— 
zuges, eine mit Schießpulver gefüllte eiſerne Röhre. 
Die Thater, drei Arbeiter aus Zabedow ſind 
verhaftet worden. 

Paris, 9. Oktober. Camille Pelletan hat 
telegraphiſch die Mittheilung an Baudin gelangen 
laſſen, daß er heute in vens eintreffen werde. Ju 
der verfloſſenen Nacht haben 500 Ausſtändiſche 


mit Choralgeſang und einem von Herrn Konſiſtorial⸗ waltet zu haben, denn nur ein Schauſpieler fteltte | ſämmtlich mit Dachpappe gedeckt ind. Zu letzterem Sate 2% leren 2140 4 Path. . 12800 grobe Ausſchreitungen begangen. Der Bürger 
rath Profeſſor Or. Creme r⸗Hreifswald geſproche- ſich den recht zahlreich erſchienen Zuſchauern vor. Zweck wurden noch ſechs Schlauchleitungen der eee 1 % 0 „ 140% ug ent 1 4 meister, welcher interveniren wollte, wurde ſchwer 
nen Gebet eröffnet. Die Sitzung wurde zum ein Herr Seraphin als „Don Carlos“. Der] Fabrik in Thätigkeit geſetz. Juzwiſchen hatte ſich 8 BR... 1120 Xuatol. 8618er. won „„ Mipbaudelt. Die herbeigezogenen Gendarmen 
größten Theil mit der General⸗Diskuſſion über den Zettel verräth uns, daß der Herr vom Berliner] der Brand im Modell⸗Lagerhaus mit elementarer Heſtert. Banfnoten 160,95 Ultimo it ; mußten dreimal auf die Menge eindrinae 

1. Theil der Agende ausgefüllt, wobei der Präſes, Leſſing⸗Theater kommt, und wir haben kein Recht, Gewalt verbreitet, die eiſernen Träger begannen | Rull. Banmeten Saffa 218,10 o- tourſe: b 3 ringen und 


Herr Superintendent 1). Rübeſamen⸗Möh⸗ 
ringen reſerirte, welcher in Gemeinſchaft mit Herrn 
Superintendeut a. D., Paſtor Steruberg 


an der Wahrheit dieſer Angabe zu zweifeln; jeden⸗ 
falls hat derſelbe aber an der genannten Bühne 
noch ſehr im Verborgenen gewirkt, denn ſein poeti⸗ 


ſich zu biegen und das Mauerwerk nach außen zu 
drücken. Branddireltor Giersberg gab daher den 
Befehl, nur mit größter Vorſicht vorzugehen und 
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Disconto⸗Commandit 172 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 132,75 
Oeſterr, Eredit 193,75 
Dyna lite Truſt 126,75 
Boch aer Gußſtahlfabrit 119,30 

hütte 104,30 
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60 nahmen ſchließlich zahlreiche Verhaftungen vor. 


Man ſeille, 9. Oltober. In der geſtrigen 
Verſammlung der Pferdebahnkutſcher wurde der 


do. 
Selchow als Vertreter der Provinz Pommern dieſſcher Name iſt noch unbekannt geblieben; aber dieſer weiſen Vorſicht iſt es zu danken, daß die B. Seen % . , Lan it gemeine Aust Wit 
Berathungen der General-Kommiſſion in Berlin zweifellos hat Herr Seraphin Berliner Vorbilder] Löſcharbeiten ohne größeren Unfall durchgeführt Ni Emilfion 102,56 1 700 en U Ausſtand beſchloſſen. Abends durchzog 


beigewohnt hat. Der Referent wies darauf hin, 


beobachtet und ſich dieſe Beobachtungen zu Nutzen 


werden konnten. Um 11 Uhr ſtürzte mit lautem 


ett. Vulc.⸗Act. Laux. B. 107,75 


Stett. © le.⸗Prioritäten 193,50 orte, Union 5t.⸗Pr. 0% 56,40 


eine Menge Streikender die Straßen der Stadt. 


8 6 7 — g : : : roch, : „ Deafcpinend,-Anft. . Südb x ; n.. 
daß der in der Kommiſſion beſchloſſene Entwurf gemacht, wenn es auch noch eine geraume Zeit] Krach ein Theil der Weſtwand ein und 8 ee e U Dale 5 Beese 4% Vor den Wohnungen des Bürgermeiſters und der 
zur Herftellung einer landeslirchlchen Agende all“ dauern diirfte, ehe er an die Größe der Borbilver) bie Vaöngeleiſe, bald konne gehende Anand e deren 1.820 eee 100 Chefredatteure fanden ſtarke Demonſtrationen ftatt. 
gemeine Anerkennung gefunden habe; ſodann legte heranreicht. Herr Seraphin iſt noch jung und der Gluth nicht länger wi A Auch der peierobürg kurz 311,28. | Worpoeutiier top 118.90 Malaga, 9. Oktober. Ei iſches Ka⸗ 
der Referent die Geſichtspunkte dar, nach denen von jugendlicher Begeiſterung erfüllt, aber er hat Thurwbau war ſchließlich dem Einſturz nahe, iſt E528 Kara 2 eu 4200 Br ie ſpaniſches ne 
die Kommiſſion gearbeitet habe, und es ſollte erſtens auch entſchiedenes Talent, dies bewies uns ſein aber doch noch ſtehen geblieben. Lange Zeit ſchien 9 —— Inonenboot wurde bei der Vorbeifahrt vor Melilla 


nichts Neues geſchaffen, ſondern die alte Agende 
vom Jahre 1829 ausgearbeitert und verbeſſert 
werden, zweitens ſollte der landeskirchliche Charakter 
der Agende gewahrt werden, drittens aber dieſer 
einheitliche Charakter in dem Recht des Bekennt⸗ 
niſſes ſeine Schranken haben ſollen. In der Ge⸗ 
neral⸗Diskuſſion ſpricht 


„Don Carlos“ und deshalb berechtigt er zu den 
beſten Hoffnungen für die Zukunft. Die Sprache 
war oft überhaſtet, das Organ aber nicht übel, 
wenn es demſelben auch noch an Kraſt und Aus⸗ 
druck gebricht, das Spiel zeugte von Natürlichkeit, 
ſchoß aber in der Leidenſchaft oft über das erlaubte 


Herr Konſiſtorialrath Ziel. Jedenfalls ſehen wir dem weiteren Auf⸗ 


Brandt⸗Stettin der General-Kommiſſion Dank treten des jungen Künſtlers mit Jutereſſe entgegen. 
aus für die ſachgemäße Berathung des Agenden⸗ | Den „König Philipp“ hatte Herr JIſailowitz 
Eutwurfs, derſelbe zeuge von außerordentlichem wohl erſt im letzten Augenblick übernommen und, 
Fleiß, und wenn man auch nicht Allem unbedingt wenn man dies berückſichtigt, jo konnte die Leiſtung 
zuſtimmen könne, jo würde ſich über die entfpvechen- befriedigen, auch Herr Amann fand ſich mit dem 


den Aenderungen leicht eine Verſtändigung erzielen „Poſa“ recht gut ab. Herr Cotta erwies ſich 


laſſen. Der königl. Kommiſſar, Herr Konſiſt.⸗Präſident als recht umſichtiger Regiſſeur, ſein „Alba“ konnte 
Dr. Richter, hofft gleichfalls auf eine erfreuliche jedoch nicht erwärmen. Ganz glücklich waren die 
Ausarbeitung einer Agende, bei welcher ſpeziell die Damenrollen beſetzt. Frl. Illing war eine fein- 


pommerſchen Gebräuche Berückſichtigung finden fühlende „Königin“ und auch Frl. Wagner legte 


werden. Im Allgemeinen ſei man jedoch, wie es als „Prinzeſſin Eboli“ ganz ſchöne Proben ihres 


ſcheine, gegen die Einrichtung von provinziellen Könnens ab. 


Der Geſammteindruck war ein 


es, als ob die Thätigkeit der Feuerwehr ohne jeden 
Erfolg blieb, erſt nach Mitternacht legte ſich die 
Gluth etwas und elwa um ½2 Uhr war die 
Hauptgefahr beſeitigt. Um den erſchöpften Mann⸗ 
ſchaſten einige Ruhe zu gönnen, wurde nunmehr 
der 11. Zug zur Abloſung herbeigeholl, und mit 
ſeiner Hülfe gelang es, das Feuer ſoweit zu 
löſchen, daß um 3 Uhr der Branddirektor Giers⸗ 
berg mit der Hauptwache die Brandſtelle verlaſſen 
konnte. Die dollſtändige Ablöſchung dauerte bis 
gegen Morgen, die Aufräumungsarbeiten dehnten 
ich bis Sonntag Nachmittag aus. Das Modell⸗ 


Lagerhaus iſt vollſtändig ausgebrannt, alle übri⸗ 
per Oktober⸗November 123,00 bez., 
ber⸗Dezember 124,00 — 124 25 bez., per April⸗ 


geu Fabrikgebäude ſind intakt geblieben. Kaum 
war Branddirektor Giersberg zur Hauptwache 


Tendenz: ſchwach. 


Stettin, 9. Oktober. 
“ Temperatur 5 15 Grad 
— Barometer 764 Millimeter. 

Wind: SO. er 764 Mi 


Weizen behauptet, per 100) Kilo- 
gramm lolo 138,00 140,00, per Oktober 141,75 
bis 141,00 bez., per Oktober⸗November 141,75 
bis 141,50 bez., per November⸗Dezember 143,00 
9 6 . 151,00 1000 9 

oggen jejter, per ilogramm 
lolo 120,00 bis 122,00, per Oktober 123% bez., 
per Novem⸗ 


Wetter: Schön. 
Reaumur. 


zurückgekehrt, als um 3 Uhr 34 Minuten aus Mai 130,50—131,00 bez. 


der Alexandrinenſtraße 110 ein weiteres Feuer ges | 
der den 135,00—145,00 nom., 


meldet wurde. Der helle Feuerſchein, 
öſtlichen Himmel erleuchtete, zeigte den Anrücken⸗ 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko ponm. 
( Märker 135,00— 160,00 
nominell. 


von Mauren beſchoſſen. Ein Matroſe wurde ge⸗ 
tödtet. Das Kanonenboot erwiderte das Feuer 
mit Mitrailleuſen. Der Befehlshaber der Ne 
gierungstruppen von Melilla hat nach Madrid 
telegraphirt, daß er bis jetzt keine Verſtärkung 
nöthig habe. 

EEE AA 


Schutzimittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 , in Marker 
XV. Bi, Miele, Frankfurt a/ N. 


Lanolin eiette-Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfolde bei Berlin. 
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H flege d t. 
Vorzüglich ee u. 
deckung wunder Haut⸗ 
Vorzüglich u: > ge 

zur Erhaltung guter Hau 1 
m beſonders bei kleinen echt went um 
Vorzü lich sinsern. U diesen Schuhe 
Zu haben In Zinntuben à 40 Pfg. in Blechdosen & 20 und 
ja Pfg, in Stettin in den meisten —4 


Anhängen für die Agende. — Herr Superintendent beſſerer als bei den bisherigen Schauſpiel⸗Vor⸗ 
D. Rübeſamen ergreift in der Diskuſſion ſtellungen. 1 d 
mehrfach das Wort; er betont beſonders, daß ihm Im Bellevue-Theater gelangte am platz ein großer Schuppen mit Stroh, Holz und 
provinzielle Anhänge nicht nur durchführbar, ſou⸗ geſtrigen Sonntage bei ausverkauftem Hauſe mit Kohlen. Auch hier konnte eine Verbreitung der Spiritus etwas feſter, per 100 Liter 
dern auch nothwendig erſcheinen und daß dagegen geräumtem Orcheſter Freytags Luſiſpiel „Die Jour- Gefahr verhindert werden. & 100 Prozent loko 70er 37,5 nom., per Oktober 
n der Grncral Kemmiſſten auch Bedenken nicht naliſten“ zur Auſſührung; die gute Laune, welche — Die angebliche Mordaffaire aus der Torf⸗ 70er 32,0 nom., per November⸗Dezember 70er 
erheben sen. n der Geserab Otskaſſton ergriffen das Stück durchzieht, trug ſich bald auf das Publi⸗ ſtraße in Berlin, die wir bereits geſtern des 31,0 nom. a 
„ ruer die Serren Superinteurent e. Hoffmann lum über und einen Hauptverdienſt daran hatte ſchauerlichen Beiwerks, mit welchem fie umgeben Regulirungspreiſe: Weizen 141,50, 
Sranguderf und Euperinpent Prof, . Cremer- die flotte abgerundete Vorſtelluung. Der Gaſt der worden war, entkleiden konnteu, iſt nunmehr Roggen 123,00, 70er Spiritus 32,0. 


den, daß es ſich wieder um eine ernſte Gefahr Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 bis 
handelte. Es brannte auf einem Holz- und Kohlen⸗ 160,00. b 8 
Rüböl ohne Handel. 


theken und Drogerien, in Löcknmätz m 


der Apotheke von HK. v. Boscamp, 


